
Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

4 die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.
deig, alle erſcheint wochentäglich zweimal.

i SanUnterhaltungsblatt, eſcher ConZunſtrivtes ehe Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekannte d. Candwirthſchaftsk. f. d. Pros. Sachſ.

Aus gabe. Anzeigen Annahme bei t und allen Annoncen t

ea——-Anzeige Gebühren
fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder oeren Aaum

fär Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schuß des redaktionellen Cheils die Zeile

Expeditionen.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

rechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.Fernſyrech 3 v

I. 87 Jahrg. 192.

Abonnements Einladung

Halle a. S., Dienstag 21. Februar 1899.
Pedaktien n. Expedilien: Halle a. 3., Feipnigerſr. 87.

Ferliner Furrau: Herlin SW., Hernburgerkr. 3.

Alle Poſtanſtalten, ſowie die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen auf unſer

für den Monat

März.
Zeitung für den Monat März entgegen. 2Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha 85 Pfg.,

De Neu hin
dieſes Monats koſtenlos.

H alle a. S., im Februar 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provinz Sachſen.

bei allen Poſtanſtalten 100 Pfg.
zutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch dis Ende

Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen den gewohnten

Spaziergang im Thiergarten und hörte darauf die Vorträge
des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, des Staats-
ſekretärs des Reichsmarineamts Kontreadmirals Tirpitz und

des Chefs des Marinekabinets.
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Der Kaiſer trifft, wie aus Wilhelmshaven beſtätigt
wird, vorausſichtlich Anfang März dort ein. Se. Majeſtät
gedenkt der Rekrutenvereidigung und dem Abgang des Trans-
ports nach Kiautſchau beizuwohnen und ſich dann über Helgo-
land nach Bremen zu begeben.

Die zur Theilnahme an der Veiſetzung des Präſidenten
Faure vom Kaiſer entſandte Abordnung mit dem General-
adjutanten Fürſten Anton Radziwill an der Spitze hat ſich geſtern
Abend 11 Uhr mit dem Cxpreßzuge nach Paris begeben, wo ſie heute
Dienstag Nachmittag 6 Ühr eintrifft und im Hotel Weſtminſter
Quartier nimmt. Abends werd n die Herren einer Einladung des
deutſchen Botſchafters Grafen Münſter zur Tafel folgen.

Durch die Preſſe geht die Meldung, der in Aus
arbeitung genommene Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung
eines bayriſchen Senats beim oberſten Militärgerichts
hof, ſei „dem Abſchluſſe nahe“. Demgegenüber weiſen die
„Münch. N. N.“ darauf hin, daß der betreffende e n
im Generalauditoriat der preußiſchen Armee bereits Anfangs
Dezember vorigen Jahres zum Abſchluß gebracht war. Er
ging damals dem Kaiſer und dem Prinz Regenten von Bayern
zur r ehe Daß der Geſetzentwurf über dieſes erſte
Stadium ſeiner Behandlung ſchon hinausgelangt ſei, iſt bis jetzt
nicht bekannt geworden. Er würde zunächſt der Beſchlußfaſſung
des preußiſchen Staatsminiſteriums und alsdann der des
n raths unterliegen, um darauf an den Reichstag zu
ommen.

Die allgemein verbreitete Meldung, die Abtrennung
der Waſſerbau Verwaltung vom Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten und ihre Uebertragung auf das Landwirth-
ſchafts Miniſterium habe nunmehr die königliche Sanction er
halten, wird der „B. B.Ztg.“ von gut unterrichteter Seite als
verfrüht bezeichnet. Die Regelung der Frage wird ja, ſo
ſchreibt das Blatt, wahrſcheinlich in dem hier angedeuteten
Sinne erfolgen, indeſſen ſteht die definitive Entſcheidung noch aus.

Vom Reichsgericht. Wie jetzt offfziell bekannt wird, nimmt
der zum Reichsgerichtsrath ernannte Landgerichts Präſident Dr.
Wyszomirski aus Beuthen O.-S. den durch den Tod des
Reichsgerichtsraths Touſſaint frei gewordenen Sitz im dritten Straf-
ſenat des Reichsgerichts ein. Der bisher dem erſten Strafſenat
und zugleich dem dritten Strafſenat zugewieſene Reichsgerichtsrath
Dietz wird vom 1. April ab nur dem erſten Strafſenat angehören,

Freiherr von Stumm macht den Arbeitern ſeines
Neunkirchener Hüttenwerks durch Anſchlag Folgendes bekannt:

„JInfolge der noch andauernden günſtigen Geſchäftslage be-
willige ich allen Arbeitern, welche mit dem 1. März d. J. mindeſtens
ſeit einem Jahre bei meiner Firma in Arbeit ſtehen, ohne
daß ſie ſich ſchwere Disziplinar- oder andere Vergehen
haben zu Schulden kommen laſſen und ohne daß
eine Kündigung vor der im März ſtattfindenden Löhnung erfolgt
ſein wird, folgende Prämien 1) Für die jugendlichen Arbeiter
unter 16 Jahren je 25 Mk.; 2) für die übrigen minderjährigen
Arbeiter je 35 Mk. 3) für die großjährigen Arbeiter je 50 Mk.
Dieſe Prämien kommen unbeſchadet der für 10- und 25 jährige
Dienſtzeit ausgeſetzten Gratifikationen, ſowie der im Oktober fälligen
Guthaben von 50 bezw. 35 Mk. mit der Februarlöhnung im
März d. Js. zur Auszahlung. Dagegen kommt die im April fällige
Prämie von 5 Mk. für gutes Verhalten in Wegfall.“

Dies iſt ſicher anerkennenswerth und wird den Arbeitern
den Beweis dafür liefern, daß auch im e ehe Zeitalter
patriarchaliſche Verhältniſſe noch möglich ſind. Der „Vorwärts“
findet natürlich auch in dieſer Sache ein Häßliches und
meint, daß die Arbeiter dafür ſich von jeder Organiſation fern
halten müſſen, die ihnen ermöglichte, ſich höhere Löhne zu
erkämpfen. Warum wundert ſich der „Vorwärts“ nicht darüber,
daß die Stummſchen Arbeiter mit ihren niederen Löhnen zu
frieden ſind? Das wäre des Studiums werth.

i Diskontopolitik der Reichsbank wird offiziös
jetzt geſchrieben

Die Nachricht, daß die verbündeten Regierungen einem
Kompromiß zuſtimmen, wonach in Abänderung des Art. 5 des
Bankgeſetz-Entwurfs die Privat-Notenbanken nur im Falle
drohenden Goldabfluſſes auf beſondere Aufforderung hin
an den Diskontſatz der Reichsbank, und ſtets nur an
deren ſogenannten offiziellen Satz gebunden ſein ſollen,
iſt nicht degründet. Aehnliche Vorſchläge ſind zwar von
einzelnen Notenbanken und ſüddeutſchen Handelskammern gemacht

ſie genügen aber nicht dem Bedürfniß, eine einheitliche Diskonto
politik zu ſichern.

Jn einzelnen zur Kenntniß des Finanzminiſters gelangten
Fällen iſt die förmliche Beanftandung einer Steuererklä
rung ausſchließlich darauf gegründet, daß der Steuerpflichtige
den Ertrag der einen oder der anderen Einkommensquelle be
trächtlich höher als im Vorjahre angegeben hatte, und mit
Rückſicht hierauf vom Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion
eine Nachprüfung der vorjährigen Beſteuerung für er-
forderlich erachtet worden. Mit Bezug hierauf hat der Finanz-
miniſter folgende Verfügung erlaſſen

Die förmliche Beanſtandung einer Steuererklärung im Sinne
des F 38 des Einkommenſteuergeſetzes darf ihrem Zwecke entſprechend
nur erfolgen, wenn gegen die Richtigkeit ihres Jnhalts
Bedenken obwalten. Beſtehen Bedenken in dieſer Hinſicht nicht, ſo
ſind die Angaben der Steuererklärung der neuen Veranlagung ohne
Weiteres zu Grunde zu leçen, und für die Einleitung des Bean
ſtandungsverfahrens fehlt die Vorausſetzung. Laſſen in einem ſolchen
Falle die vorliegenden Umſtände eine Nachprüfung der vorjährigen
Veranlagung angezeigt erſcheinen, ſo können die zu dieſem Zwecke
etwa erforderlichen Aufklärungen (außerhalb des Straf
verfahrens) vom Steuerpflichtige uur auf dem im
Artikel 472 zu Nr. und 4 angedeuteten Wege ein-
gezogen werden. Dabei iſt jedoch ſtets im Auge zu behalten, daß
zur Vermeidung unnöthiger Beunrubigung des Steuerpflichtigen Er
örterungen über die längſt rechtskräftige Veranlagung eines Vor-
jahres nicht lediglich auf Grund ungewiſſer Ver-
muthungen wieder aufgenommen werden dürfen. Beror die
Verhandlungen mit dem Steuerpflichtigen eingeleitet werden, iſt viel
mehr in jedem Einzelfalle ſorgfältig zu prüfen, ob wirklich hin
reichend beſtimmte Anhaltspunkte für die Annahme einer den Vor-
ſchriften des Geſetzes zuwiderlaufenden Veranlogung vorliegen. Der
Umſtand, daß der Steuerpflichtige für ein ſpäteres Jahr höhere
Angaben über ſein Einkommen gemacht hat, wird für ſich allein,
zumal in Zeiten aufſteigender Wirthſchaftsverhältniſſe, einen ſolchen
Rückſchluß in der Regel noch nicht rechtfertigen.

Zulaſſung ans ländiſcher Arbeiter. Mit Rückſicht auf die
hbeurigen Witterungsverhältniſſe, welche einen zeitigeren Beginn der
Feldarbeiten ermöglichen, hat der Oberpräſident von Poſen die Land
n der Provinz ermächtigt, ausländiſche Arbeiter ſchon jetzt zuzu
aſſen.

Gegen die Verſagung der Bauerlaubniß für die Um
währung des Friedhofs der Märzgefallenen in Berlin hat
die dortige Stadtverordnetenverſammlung, wie bei
ihrer Zuſammenſetzung nicht anders zu erwarten war, die
Klage beim Bezirksausſchuß erhoben. Das wird ihr aber
nichts nützen.

11 Zur Bewegung der Hafeuarbeiter in Hamburg. Jn
einer am Sonntag abgehaltenen zahlreich beſuchten Verſammlung der
Schauerleute wurden 532 Stimmen für Anerkennung des
Arbeitsnachweiſes der Arbeitgeber abgegeben, 259 dagegen.

Nachdem die Konſularämter des Reiches in Algier und
St. Louis zur Erledigung gelangt ſind, iſt eine Neubeſetzung der
beiden Poſten erforderlich geworden. Nach Algier iſt, wie die „N.
A. Ztg.“ meldet, der bisherige Generalkonſul von Jeruſalem, von
Tiſchendorf, verſetzt worden während der bisherige Vizekonſul
bei dem kaiſerlichen Generalkonſulate in Petersburg, Frommann,
zum Konſul in St. Louis ernannt iſt.

Eine Berliner Zeitung läßt den Spezialkommiſſar der
Vereinigten Staaten für Kuba und Puerto Rico, Robert
Porter, im Auftrage des Präſidenten Mac Kinley in Berlin
eintreffen und bezeichnet als Zweck ſeines Kommens die Bei-
legung der handels politiſchen Differenzen ſowie
die Schaffung einer Grundlage für die Verhandlungen
über einen neuen Handelsvertrag. Mr. Porter habe
dem Vernehmen nach weitgehende Vollmachten. Er werde
nach mehreren Konferenzen mit dem amerikaniſchen Botſchafter
demnächſt im Auswärtigen Amt empfangen werden. Nach
guter Jnformation kann Herr Porter höchſtens als Vertreter
einzelner Jntereſſengruppen in Betracht kommen,
an unterrichteten Stellen iſt über ſeine Miſſion

nichts bekannt. Daher ſind auch die Aeußerungen
es Herrn, die er bei ſeiner Abreiſe nach Deutſchland einem

Vertreter des Reuter'ſchen Telegraphen Bureaus“ gegenüber
emacht hat, ſo wohlwollend ſie ſein inögen, nur als Ausflüſſeſeiner Privatmeinung zu betrachten. Das genannte Bureau

berichtet darüber
Robert Porter erklärte in einem Jnterview bezüglich der Handels-

beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland, es könne von keinen
Schwierigkeiten auf handelspolitiſchem Gebiete zwiſchen Deutſchland
und Amerika die Rede ſein, da, abgeſehen von England, Amerika mit
keiner anderen Macht durch verwandtſchaftliche Bande verknüpft
ſei, als mit Deutſchland. Einzelintereſſen in den Ländern
könnten auseinandergehen, aber eine ehrliche Prüfung der Handels
bilanz beider Nationen weiſe geſunde Zuſtände auf und gebe beiden
Theilen mehr Anlaß zur Freude, als zur Beunrubigung.

Aus Kiantſchau iſt dem „Reichsanzeiger“ folgende
Dankſagung zugegangen

Im Laufe des verfloſſenen Jahres und beſonders zum Weih-
nachtsfeſt ſind den Offizieren und Mannſchaften reiche Gaben von
unſeren Freunden in der lieben Heimath zugegangen. Vereine, Geſell
ſchaften und Private, der reiche und der arme Mann haben gewett-
efert, uns durch ihre Liebesgaben zu deweiſen, daß zwiſchen ihnen und
uns ein feſtes Band beßeht, und nichts iſt mehr, als das, geeignet
geweſen uns die mancherlei Beſchwerden vergeſſen zu machen,
welche die hieſigen Verhältniſſe mit ſich bringen. Nicht überall iſt
es gelungen den freundlichen Gebern dafür im Einzelnen zu
danken Mancher hat uns die Kenntniß ſeines Namens vor-
enthalten. Jch ſage daher hiermit Allen welche ſich unſer ſo
freundlich erinnert und ihrer Liebe zu dieſem Theile von Teutſchlands
Wehr im fernen Oſten haben Ausdruck geben wollen, herzlichen
Dank. Tſintau (Kiautſchau), den 1. Januar 1899. Roſendahl,
Kapitän zur See und Gouverneur des Kiautſchau-Gebiets.

Zu den Vorgängen auf Samoa. Der Oberrichter
und Vertrauensmann der drei Vertragsmächte auf Samoag,
Herr Chambers, hat es für nöthig befunden, die Vorgänge auf
der Jnſelgruppe in einem ausführlichen Briefe darzuſtellen,
und natürlich hat dieſes Schreiben durch die amerikaniſche
Preſſe die weiteſte Verbreitung gefunden. Daß err
Chambers aber kein Talent zum Unparteiiſchen beſitzt,
hat er bisher ſchon zur Genüge bewieſen, und ſo
iſt denn auch dieſe neue Schilderung der Vor
änge auf Samoa ganz im „Stile à la Chambers“ gehalten.
nſere Bedenken gegenüber dem Verhalten des derzeitigen Ober-

richters haben wir ſchon mehrmals dargelegt, weshalb ſich für
uns im vorliegenden Falle nur noch der Hinweis erübrigt, daß
ſogar die engliſche Preſſe den phantaſievollen Schilderungen
Chambers gegenüber ſich zurückhaltender äußert und daß in jedem der
drei auf den SamoaJnſeln engagirten Staaten der Wunſch vor
herrſcht, eine gütliche Auseinanderſetzung möge bald zur end-
giltigen Regelung der ſtreitigen Verhältniſſe führen. Jn
Berliner maßgebenden Kreiſen hält man es nach der Veröffent-
lichung des Privatbriefes von Chambers für ausgeſchloſſen,
daß er ſich auf ſeinem Poſten wird halten können. Auch die
amerikaniſche Regierung hat kaum noch ein Jntereſſe daran,
einen Mann zu ſlützen, der ihre eigene friedliche Behand-
lung der Samoafrage in ſo befremdender Weiſe kompro
mittirt. Was würde man in Amerika ſagen wenn Herr
Roſe oder Herr Raffel einen ähnlichen Brief veröffentlicht
hätte

Deutſcher Reichstag.
37. Sitzung vom 20. Februar 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf Poſadowsky, Nieberding
und Kommiſſarien.

Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit Wahlprüfungen
und erklärt die Wahlen der Abgg. Beck-Aichach, Fahle, Faller, Fitz,
von GrandRy, Hahn, Herrmann, Hofmann-Dillenburg, Jacobſen,Schmidt, Schrader, Weißenhagen, Weitzel von Mudersvach, Witzls

perger, Prinz zu HohenloheSchillingsfürſt, Holtz, Graf Kanitz,
Kettner, von Manteuffel, Müller-Fulda, Dr. Müller-Meiningen,
MünchFerber, h Endemann, Hofe und Lenzmann für
giltig. Die Entſcheidung über die Wahl des Abg. Sochſe wird
ausgeſetzt bis zur Beweiserhebung über einige Proteſtbehaup
tungen. Der gleiche Beſchluß wird bezüglich der ahl des Abg.
Foerſter (Sachſen) gefaßt.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. Aende-
rungen der Zivilprozeßordnung und der Strafprozeß
ordnung ſowie die Beſtrafung falſcher uneidlicher
Ausſagen.

Abg. Rintelen (C.) beantragt die Vorlage der bereits mit
juriſtiſchen Vorlagen befaßten VI. Kommiſſion zu übertragen.

Abg. v. Saliſch (dk.) hält eigentlich kommiſſariſche Berathung
nicht mehr für nothwendig, hofft aber, daß die Vorlage, die ſchon
hätte erledigt werden können, wenn der vorige Reichstag einige Tage
länger zuſammen geblieben wäre, auch von dem neuen Reichstage bald
erledigt werden wird.

Abg. Baſſermann (nl.): Ich kann kein großes Bedürfniß an
erkennen, die eben erſt abgeſchloſſene Zivilprozeßordnung ſchon wieder
zu ändern. Ob durch den Nacheid die Zahl der Meineide erheblich
vermindert werden würde, darüber gehen die Meinungen auseinander.
Eine große Reform wird durch den Nacheid nicht geſchaffen, ſonſt
rin die verbündeten Regierungen ihn wohl bei der Reform der

zivilprozeßordnung ſelbſt vorgeſchlagen. Jch würde vorziehen, daß
die Reform organiſch gemacht wird mit der Berufung zuſammen,
ſonſt wird die Regierung ſagen, daß für die Berufung ein Bedürf-
niß nicht vorliegt, da die andern dringenden Angelegenheiten er
ledigt ſind.

Staatsſekretär Nieberding: ür die verbündeten Regierungen
iſt es maßgebend geweſen daß in r Militärſtrafprozeßordnung an
die Stelle des Voreides der Nacheid getreten iſt. Die Militärſtraf
vrozeßordnung enthält allerdings auch die Berufung. die viel wichtiger
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t, als der Vor oder Nacheid. Aber die Eidesſfrage ſpielt für dasGemüth des Volkes eine größere Rolle. Ferner War es für b Re

gierung nicht zweifelhaft, daß die betreffenden Anträge wegen Ein
führung des Nacheides wiederkehren würden. Die Regierungen
müßten dafür ſorgen, die Frage zu erledigen. Die Stimmung des
Hauſes war überwiegend in der vorigen Seſſion zu Gunſten des
Nacheides. Dieſer Stimmung glaubten die verbündeten Regierungen
entgegenkommen zu ſollen. Der von Herrn Baſſermann bezeich
nete Cinwand wird nicht von der Regierung erhoben werden denn
die Eidesfrage iſt gegenüber der Berufung eine ſehr unter
geordnete Frage.

e rin (C.): Jm Gebiet des franzöſiſchen Rechts gilt der
Voreid ſeit hundert Jahren, und das hat niemals die Heiligkeit des
Eides beeinträchtigt. Der Voreid entſpricht mehr der religiöſen Be
deutung des Eides als der Nacheid. Das Anſehen des Eides muß da
runter leiden, daß auch uneidliche Ausſagen unter Strafe geſtellt
werden ſollen.

Abg. Dr. MüllerSchaumburg (fr. Vpt.) ſpricht ſich für die Vor
lage aus, hat jedoch Bedenken, daß der Prozeßrichter ſoll beſchließen
können, einen Zeugen nicht zu vereidigen, wenn er ihn nicht für
g.aubwürdig halte. Er hätte erwartet, daß bei dieſer Gelegenheit mit
dem Zeugnißzwang der Redakteure aufgeräumt worden wäre. Jm
Intereſſe ſchneller Erledigung empfehle ſich die Vorberathung durch
eine Kommiſſton von 20 Mitgliedern.

Abg. Herzfeld (Sozialdem.) ſpricht gegen den religiöſen Eid
und charakteriſirt im Verlauf ſeiner Rede die Richter als ohne Ver
ſtändniß für die Lage der Nichtbeſitzenden, einſeitig erzogen in den
Begriffen ihrer Klaſſe, wird aber dabei vom Vizepräſidenten von
Frege unterbrochen, der dieſe Angriffe auf den Richterſtand für
unparlamentariſch erklärt, was bei den Sozialdemokraten mit leb
haftem Widerſpruch und großer Unruhe aufgenommen wird.
Redner ſchließt mit der Warnung davor, den Richtern zu viel Macht
befugniß zu geben.

Abg. Graf r gen r (Rp.): Dieſe Angriffe auf
unſern Richterſtand erklären ſich aus dem Aerger, daß unter den
Richtern noch keine Sozialdemokraten ſitzen. (Sehr wahr! rechts.)
Mit der Vorlage und deren Verweiſung an eine Kommiſſion ſind
wir einverſtanden.
Abg. Riff (Hoſpitazt der freiſ. Vergg.) ſchließt ſich im Weſent

lichen der vom Abg. Baſſermann geäußerten Bedenken an, befürwortet
im Uebrigen aber kommiſſariſche Vorberathung.

Nachdem Abg. v. Saliſch (konſ.) nochmals für die Vorlage ein
getreten, wird dieſe an die Juſtizkommiſſion, welche mit der Vor
berathung der vom Abg. Rintelen vorgeſchlagenen Abänderungen der
Civil- und der Strafprozeßordnung beauftragt iſt, verwieſen.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Fortſetzung der Etatberathung.
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

24. Sitzung vom 20. Februar.
Am Regierungstiſche: Schönſtedt.
Eingegangen iſt das Geſetz zur Zivilvrozeßordnung. Die zweite

Berathung des Stgatshaushalts für 18909 wird fort
geſetzt bei dem Etat der Juſtizverwaltun g. Bei denEinnahmen aus den Koſten und Geldſtrafen (60 890 000 Mark)

r egt

Abg. Nölle (nl.) Herabſetzungen des Gerichskoſtengeſetzes durch
ſtärkere Degreſſion der höheren Sätze an. (Zuſtimmung links.)

Juſtizminiſter Schönſtedt Dieſe Anregung wird bei der Reviſion
des Gerichtskoſtengeſetzes berückſichtigt werden. Bis jetzt ſind aber
die dazu erforderlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen noch nicht zum
Abſchluß gelangt.

Abg. KrauſeWaldenburg (frk.), auf der Journaliſtentribüne
ſchwer verſtändlich, beſchwert ſich über einen Spezialfall, in dem zu
Unrecht die Löſung eines doppelten Stempels verlangt worden iſt.

Juuſtizminiſter Schönſtedt erkennt die materielle Berechtigung
dieſer Beſchwerde an glaubt aber daß die Richter es ſelbſt in der
Hand haben, ſolche Fälle zu vermeiden.

„„Bei den Einnahmen aus der Beſchäftigung der Gefangenen
weiſt Abg. Plefß (C.) auf die Schädigung des Kleingewerbes durch
den Fabrikbetrieb in den Strafanſtalten hin und empfiehlt die Deportation
der Gefangenen nach den Kolonien.

Miniſter Schönſtedt theilt zunächſt mit, daß der Arbeitsverdienſt
der Strafgefangenen in den letzten Jahren geſtiegen iſt. Die
Beſchwerden über die Konkurrenz der Gefängnißarbeit ſind uralt.
Es beſteht die Vorſchrift, daß das private Gewerbe möglichſt geſchont
werden ſolle und daß die Arbeiter, ſoweit möglich, in Tagelohn

egeben und Unterbietungen thunlichſt vermieden werden ſollen.
Lir ſorgen dafür, daß dieſe Vorſchriften nicht bloß auf dem

Papier ſtehen. Die Beſchäftigung der Gefangenen iſt an ſich abſolut
nothwendig als Erziehungsmittel gegen Rückfälligkeit. Es geſchieht
alles Mögliche, um die Cefangenen in der Landwirthſchaft zu
beſchäftigen. Namentlich ſind ſie im vorigen Jahre zur Beſeitigung
der Ueverſchwemmungsgefahr in Schleſien verwendet worden. Wir
werden auf dieſem Wege fortfahren.

Abg. Rickert (fr. Vg): Die Beamten in den Kolonien haben
ſich einſtimmig gegen die Deporation der Gefangenen ausgeſprochen.
Auch die Juſtizverwaltung iſt gegen dieſe Jdee. Die Beſchäftigung
der Gefangenen in der Landwirthſchaft halte ich für ein wichtiges
Beſſerungsmittel. Auf die Koſten kann es dabei nicht ankommen,
auch nicht darauf, daß die Strafe durch Beſchäftigung gemildert
wird. Ebenſo würde es ſich empfehlen, wenn die Gefangenen in
größerem Maße zu den Kanalbauten herangezogen würden.

Bei den Ausgaben für das Miniſtergehalt empfiehlt
Abg. Träger (fr. Vp.) eine einheitliche Regelung der Gerichts

vollziceher. Eeſammtpetitionen dieſer Beamten ſeien von der vor-
geſetzten Behörde als mit der Disziplin nicht im Einklang ſtehend
getadelt worden. Dieſe Verfügung ſtehe in Widerſpruch mit Art. 32
der Verfaſſung.

Miniſter Schönſtedt Ich beſtreite, daß in dieſem Falle der
Juſtizverwaltung ein Vorwurf zu machen iſt. Nicht in den An-
ſchauungen der Verwaltung, ſondern der Gerichtsvollzieher iſt ein
Wechſel eingetreten. Die Gerichtsvollzieher haben ſich im Gegenſatz
zu früher einen agitatoriſchen Ton in ihren Petitionen erlaubt, der
nicht zuläſſig iſt. Ein Beamter darf nicht in jeder Form von ſeinem

etitionsrecht Gebrauch machen. Er muß immer Rückſicht auf ſeine
tellung nehmen. Sie müſſen ihre Wünſche in einer rückſichtsvollen

und angemeſſenen Weiſe zum Ausdruck bringen. Das haben die
Gerichtsvollzieher nicht gethan. Durch die großen Verſammlungen wird
der Geiſt der Desorganiſation in die Beamtenſchaft hineingetragen,
und das dürfen wir nicht dulden. (Beifall.)

Abg. SchmitzTüſſeldorf (Ctr.) beſchwert ſich über die Höhe der
Koſten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Die Vorgänge in Frankreich
legen uns die Wichtigkeit eines unabhängigen Gerichtsſtandes nahe.
Die Staatsanwälte legen ſich in ihren Strafverfolgungen nicht die
nöthige Beſchränkung auf, ich denke namentlich an die Majeſtät s-
beleidigungsprozeſſe. Den Wunſch nach einer Vermehrung
der Richterſtellen hat der Finanzminiſter als erfüllt bezeichnet, aber
dieſe Vermehrung ſteht nicht im Verhältniß zu der Zunahme der Be-
völkerung und der Rechtsſachen und zu den Aufs-
wendungen für die Regierungsbeamten und Landräthe.
Die Juſtizverwaltung wird in einer Weiſe zurückgeſtellt, die
mit ihren Aufgaben nicht übereinſtimmt. Redner weiſt ferner auf
den beklagenswerthen Rückgang der ſchiedsrichterlichen Thätigkeit und
auf die Zunahme der Rohheitsverbrechen hin. Es wäre zu erwägen,
ob nicht die bedingte Verurtheilung ein Mittel zur Ver-
minderung der Rückfälle wäre. Ein Einbruch in die Kronrechte
würde dieſe Maßregel nicht ſein. Jn dem ſtarken Anwachſen unſerer
Referendare und Aſſeſſoren liegt eine große Gefahr für unſere
Jurisvrudenz. Unſere Aſſeſſoren ſollten mehr als bisher zu Amts-
anwälten benutzt werden, damit ſie Fühlung gewinnen mit den
praktiſchen Bedürfniſſen des Lebens.

Miniſter Schönſtedt: Schon vor dem Gerichtskoſtengeſetz von
1895 ſind die Gerichtskoſten gewachſen. Daran hat ſich ſeit 1895
nichts geändert, eher haben ſogar die Koſten abgenommen. Auch ich
wünſche, daß die Staatsanwälte keine Anklagen erheben, die voraus-

Beziehung nicht geben. Es iſt eine Art Dogma im Publikum, daß

die e ä rr erſchrecklich zugenommen haben. Gerade das Gegentheil iſt der Fall.
Die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe haben in den letzten Jahren gradatim
abgenom men. Die ſozialdemokratiſchen Blätter freilich wiſſen es ſehr
geſchickt anzufangen, einen Fall immer wieder vorzubringen und ſo
den Anſchein zu erwecken, als wenn die Zahl gröge geworden wäre.
Es wäre allerdings ſehr erwünſcht, daß die Zahl noch geringer
würde. Es muß hier mit der größten Vorſicht vorgegangen werden.
Namentlich bei der Prüfung der Denunziationen ſollte alles ſorg
fältig erwogen werden, ehe man zu der Anklage ſchreitet. Herr
Richter hat früher mit großer Emphaſe von der großen Zahl
der Beamtenbegnadigungen geſprochen. Es ſind aber nur 15 v. H.
begnadigt worden. Ich muß zugeben, daß einzelne Provinzen,
zum Beiſpiel Schleſien, mit Richtern reicher dotirt ſind, als die
andern, wie die Rbeinprovinz. Das trifft aber nur zu im Verhält
niß der Bevölkerung, nicht der Rechtsſachen. Die Gemeindevertre
tungen ſollten die n anregen, die Schiedsgerichte mehr in
Anſpruch zu nehmen. Die Erfahrungen mit den Begnadigungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß heute ein abſchließendes Urtheil
über den Werth der vedingten Verurtheilung nicht möglich iſt. Die
Aſſeſſoren find meiſt nicht geneigt, amtsanwältliche Geſchäfte z über
nehmen. Außerdem hat dieſe Thätigkeit doch manche Nachtheile.

Geheimrath Belian weiſt den Vorwurf zurück, daß der Finanz
miniſter die Bedürfniſſe der Juſtiz nicht genügend berückſichtigt habe.

Abg. Rewoldt (frk.) Die Richter können das ihnen zugewieſene
Penſum kaum bewältigen, und der Finanzminiſter ſcheint nur die-
jenigen neuen Stellen zu bewilligen, die er für nothwendig hält.

ie neuen Aufgaben des Bürgerlichen Geſetzbuches können nur mit
einem kompleten Richtermaterial erfüllt werden.

Miniſter Schönſtedt: Jch kann heute nur wiederholen, daß der
Finanzminiſter unſeren Wünſchen auf Vermehrung der Richterſtellen
entgegengekommen iſt, wenn ich auch gewünſcht hätte, daß noch mehr
neue Richterſtellen geſchaffen worden wären. Man ſpricht nur von
den Richtern, die überbürdet ſind, aber nicht von denen, die wenig
zu thun haben.

Abg. Willebrand (C.) empfiehlt die Einführung von Funktions
e en an die aufſichtsführenden Richter, wie ſie in Baden ſchon

eſtehen.
Abg. SchmidtWarburg (C.) bezeichnet es als Härte, daß die

Direktoren und Oberlandesgerichtsräthe, die vor 1897 befördert
ſeien, ſchlechter beſoldet würden als diejenigen, die nach 1897 be
fördert ſeien.

Abg. Brütt (frk.) hält es gegenüber der ſozialdemokratiſchen
Agitation für nothwendig, daß die Staatsanwälte mit der größten
Vorſicht das Beweismaterial ſichten, damit die Garantie eines ge
rechten Urtheils gegeben ſei. Die Erſten Staatsanwälte müßten der-
artige wichtige Sachen ſelbſt bearbeiten.

Miniſter Schönſtedt: Jch habe keinen Grund, anzunehmen,
daß die Sachen, welche die Sozialdemokraten betreffen, von den
Staatsanwälten nicht richtig gehandhabt werden. Jch möchte hierbei
noch mittheilen, daß es ſowohl die Anſicht des Reichstages wie des
Oberverwaltungsgerichts iſt, daß die Reichstagswahlhandlung eine
öffentliche iſt. Die Staatsanwälte haben keinen Grund, in dieſer
Beziehung einzuſchreiten.
heit m Rickert (fr. Vgg.): Ich kann dieſer Anſchauung nur
eitreten.

Abg. v. Erffa (k.) iſt als früherer Wahlvorſteher der Meinung,
daß jeder Theilnehmer an der Wahlhandlung ſich legitimiren müſſe,
und nur diejenigen ein Recht haben, im Wahilokal anweſend zu ſein,
die wahlberechtigt ſind. Wohin käme es auf dem Lande, wenn ſich
etwa 50 Bummler in einem Wahllokal einfänden und den Wählern
den Zutritt zur Wahlurne verſverrten Ich kann nur annehmen, daß
der Miniſter ſich in ſeiner Auffaſſung über die Oeffentlichkeit der
Wahl geirrt hat. Beifall rechts.)

Abg. v. Hagen (C.) bemängelt ebenfalls den Richtermangel.
Abg. Oſthaus (nl.) beſchwert ſich über die Unpünktlichkeit eines

Gerichts und weiſt darauf hin, daß nach dem Ableben des Fürſten
Bismarck bei einem Amtsgericht nicht einmal eine Fahne in den
preußiſchen Farben vorhanden geweſen ſei und daß man deshalb eine
päpſtliche Fahne halbmaſt gehißt habe.

Abg. Brütt Die Staatsanwälte haben ſich nicht an Beſchlüſſe
des Reichstages zu halten, ſondern das Recht zu finden.

Miniſter Schönſtedt: Unter unbeſchränkter Oeffentlichkeit der
Reichstagswahlhandlung verſtehe ich die Betheiligung aller Wahl-
berechtigten, nicht die Theilnahme der Minderjährigen, der in Konkurs
Stehenden und der Nichtanfäſſigen.

Das Miniſtergehalt wird bewilligt. Bei den Ausgaben für die
Landgerichte empfiehlt Abg. Hauptmann (C.) eine Vermehrung der
Richterſtellen in Bonn.

Auf eine Anregung des Abg. Peltaſohn (frſ. Vp.) bemerkt
der Miniſter, daß zur Erleichterung des Studiums des Bürgerlichen
Geſetzbuches die Hilfsrichter verwendet werden könnten. Jm Uedrigen
könnten die Richter die Ferien zu dieſem Zwecke benutzen.

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung bis Dienstag 11 Uhr
vertagt. Außerdem Etot der Finanzverwaltung.

Parlamentariſches.
Wie wir hören, iſt dem Erbauer des Abgeordnetenhauſes,

Herrn Geh. Baurath Schulze, der Rothe Adler-Orden III. Klaſſe
verliehen worden. er Bureaudirektor, Geh. Rechnungsrath Gall,
hat den Kronenorden III. Klaſſe erhalten.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf zur Ausführung
des Reichsgeſetzes betreffend die Aenderung der Civilprozefz
ordnung, vom 17. Mai 1898 zugegangen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der
Juſtizgeſetze hat den Abg. Porſch (Centr.) zum Vorſitzenden,
Woane Abg. Koliſch (freiſ. Volksp.) zu deſſen Stellvertreter
gewählt.

Ausland.
Der Präſidentenwechſel in Frankreich.

Das ärztliche Protokoll über das Ableben des Präſidenten
ſtellt feſt, daß der Tod infolge einer Lähmung des

eſichts und der Gliedmaßen der linken Seite, verbunden mit
Gehirn-Hämorrhagie, eingetreten iſt. Nach der geſtrigen
Sitzung der Deputirtenkammer begaben ſich Miniſterpräſident
Dupuy und Unterrichtsminiſter Leygues zu Faure, um
ſie von dem einmüthigen Beſchluſſe der Kammer, ſich am Donnerstag
in corpore in das Elyſée zu begeben und dem verſtorbenen
Präſidenten von dort aus das Geleit zu geben, in Kenntniß
zu ſetzen. Frau Faure zeigte ſich von dieſem Beweiſe von
Sympathie für ihren verſtorbenen Gemahl tief gerührt und
erklärte, der Regierung die nothwendig gewordenen
Beſtimmungen für die Leichenfeier zu überlaſſen. Jnfolge deſſen
hat Dupuy beſtimmt, daß der ganze Leichenzug ſich im Elyſée
bildet. Der Miniſter des Jnnern iſt entſchloſſen, jede
Kundgebung, welche die öffentliche Ordnung ſtören könnte, zu
unterdrücken, und hat die beſtimmteſten Anordnungen in dieſem
Sinne getroffen.

In der Deputirtenkammer hatte Miniſterpräſident Dupuy für
das Begräbniß des Präſidenten Faure auf Staatskoſten eine
Kreditvorlage von 160 000 Franks eingebracht, von denen 80000 Franks
für die Trauerfeierlichkeiten im Auslande dienen ſollen.
Die Dringlichkeit und ſofortige Berathung wurden von der
Kammer votirt. Deéjeante (Soz.) verlangte, daß beim Be-
gräbniß die Geiſtlichkeit völlig ausgeſchloſſen werde und ver-
theidigt ſeinen Unterantrag unter lebhaftem Einſpruch der Rechten
und des Centrums, welche ſogar drohten, daß ſie den Saal verlaſſen
würden. Der Präſident Deſchanel unterbricht den Redner mehrere
Male und erſucht ihn, auf die trauernde Familie Rückſicht zu
nehmen. Der Unterantrag Déjeante wurde ſchließlich mit 444 gegen
68 Stimmen abgelehnt und dte Kreditvorlage mit 463 gegen
42 Stimmen angenommen.

ſichtlich keinen Erfolg haben. Eine Generalvorſchrift läßt ſich in dieſer Dem „Figaro“ zufolge äußerte Präſident Loubder ſeindſellgen Klndgebungen zu einer hervor
Perſönlichkeit

„Ja, das gleicht Alles einer Herausforderung, ich nehme ſt
ch habe keineswegs gewünſcht, unter den gegenwärtigen Umſle d

Präſident der Republik zu ſein. Die für mich geſtimmt de
können auf mich rechnen. Sie haben manchmal von meiner Gut
a rahen, ich werde ſie durch meine Widerſtandskraft in Erſtaun,

etzen.“
Ferner äußerte Loubet zahlreichen Beſuchern gegenüh

Niemand habe das Recht, ihn einen Dreyfuſiſten o
Antidreyfuſiſten zu nennen, er ſei mit der Me ha
des Volkes für die auf Gerechtigkeit beruhende Wahrheit
Präſident Loubet r dem Miniſterpräſidenten eine größer
Summe für wohlthätige Zwecke ein. U. a. erhielten de
t Paris 20 000 Frks. und diejenigen von Montéling
1500 Frks.

Dem „Journal“ zufolge wird das Kabinet Dupy
auch unter dem neuen Präſidenten beſtehen bleiben. Din
will aber im Senat gelegentlich der Vorlage des neuen
Reviſionsgeſetzes die Vertrauensfrage ſtellen.

Die Ruhe iſt in Paris jetzt wieder völlig hergeſtellt, d
bleiben die zur Aufrechthaltung der Ordnung ergriffenen M
regeln noch weiter in Kraft. Die Geſammtzahl der am Sonntg
vorgenommenen Verhaftungen beträgt 160, davon wurden
aufrechterhalten.

Die Kabinetskriſe in Ungarn.
Der Kaiſer hat geſtern Coloman Szell un

Miniſterpräſidenten deſignirt und betraute denſelben mit
der Kabinetsbildung. Szell nahm die Miſſion an ind
wird ſich heute früh nach Budapeſt begeben, um die vorenf
ſiſtirten Kompromißverhandlungen mit der Oppoſition wied
aufzunehmen.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, Szell habe den Auf
zur Bildung des neuen Kabinets unter der Vorausſetzung
genommen, daß es ihm gelingen werde, das Kompromiß
mit der Oppoſition zu Stande zu bringen. Erſt wenn die
geſchehen ſei, werde die Ernennung Szells zum Miniſterpräſident
auch formell vollzogen werden. Sollte das Kompromiß nit
gelingen, dann werde Szell den Auftrag in die Hände da
Kaiſers zurücklegen. Nach den geſtern aus Budapeſt eing
troffenen Meldungen ſei jedoch die Oppoſition entſchloſſen, i
Miſſion Szells zu fördern und die Kabinetsbildung in kürzeſtz
Zeit zu ermöglichen.

Szell wird ſich ohne Mittelsperſonen direkt mit den Führen
der Oppoſitionsparteien in Verbindung ſetzen. Man haofft, daß
binnen Wochenfriſt das Kompromiß abgeſchloſſen, das neu
Miniſterium ernannt und der Reichstag normal kon
ſtituirt ſein wird. Das neue Kabinet wird, ſo meldet
die „N. Fr. Pr.“ weiter, ausſchließlich der liberalen
Partei entnommen werden, Honvedminiſter Fejervary werde
jedenfalls in dasſelbe eintreten, auch hoffe man, es werde Szell
gelingen, den Finanzminiſter Lukacs zum Bleiben zu be
ſtimmen vermuthlich werde auch der Unterrichtsminiſter
Klaſſies der neuen Regierung angehören, Szell ſelbſt werde
kein Reſſortportefeuille übernehmen.

ezüglig

agenden

Telegramme.
Paris, 21. Februar. Nach in den Wandelgängen um-

laufenden Gerüchten wird Loubet in der Botſchaft
ſeine Achtung vor der Verfaſſung ausdrücken, zur Eintrach
auffordern und gleichzeitig die Hoffnung ausſprechen, daß die
die Nation bewegenden Fragen demnächſt ihre Löſung finden
werden. Frankreich werde weiter beſorgt ſein, ſeine loyale
Politik aufrecht zu erhalten, welche zur Erhaltung des Welt
friedens diene.

Brüſſel, 21. Febr. Der Gerichtshof hat die Unterſuchung
wegen des Eiſenbahnunglücks bei Foreſt abgeſchloſſen
und die Verantwortung des Führers des Eilzuges Paturauy
feſtgeſtellt. Erwieſen iſt, daß nicht nur die
Signale richtig geſtellt waren ſondern auch, daß
der Maſchiniſt dieſelben trotz des Nebels hätte
bemerken können. Außerdem hat ein Barrièrenwärter eine
rothe Fahne geſchwenkt und Bahnarbeiter haben Hornſignale
abgegeben. Paturauy wird nun unter Anklage geſtellt werden.

Krakau, 21. Februar. Eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung
über die Mißſtände in der galiziſchen Sparkaſſe iſt
angeordnet.

London, 21. Februar.
Jnfluenza erkrankt.

London, 21. Februar. Nach Telegrammen aus Krasno
jarsk wird berichtet: Die Forſchungsexpedition hat nichts ge
funden, was die Gerüchte über Androöe beſtätigen könnte.

Waſhington 21. Februar. Das Repräſentantenhaus
nahm mit 219 gegen 34 Stimmen die Bill betr. Bewilligung
von 20 Millionen Mark zur Zahlung an Spanien
gemäß des Friedensvertrages an.

Halleſche Nachrichten.
StadtverordnetenVerſanunlung. Jn der geſtrigen öffent

lichen Sitzung wurde genehmigt, daß gegen ein Honorar von
19 000 Mk. Herr Dr. Klingenberg in irre es übernimmt,
ein Spezialprojekt für die elektriſche Centrale aus-
zuarbeiten. Eine längere Debatte entwickelte ſich aus Anlaß der Be
ſprechung der Petition der Bäcker-Jnnung, in welcher
die Schädigungen des Mittelſtandes durch
Konſumvereine, Wagarenhäuſer u. ſ. w. dargelegt
wurden. Nur Stadtverodn. Krüger meinte, daß dieſe Vereini
gungen den kleinen Leuten, beſonders dem Arbeiterſtande nützen und
die Aufſaugung der kleinen Gewerbebetriebe durch den Großbetrieb

nicht aufzuhalten ſein werde. Alle anderen Redner,
außer einer Reihe von Stadtverordneten beſonders auch Herr
Bürgermeiſter von Holly, betonten dagegen ganzenergiſch die durch die erwähnten Vereinigungen hervorgerufenen Mißſtände; der
Letztgenannte hob hervor, daß, wenn der Staat eine ge
ſetzliche Handhabe biete, der Magiſtrat jede
ſo gegebene Gelegenheit benutzen werde, für
den Schutz des Bürgerſtandes gegen die
herrſchenden Mißſtände einzutreten.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Im Provinzialſtändehauſe zu Berlin wurde geſtern Vormittag

die 27. Plenarverſammlung des deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths durch den Landeshauptmann v. Roe der Oberellguth
(Schleſien) mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Als Re
gierungsvertreter bemerkte man: vom Landwirthſchaftsminiſterium
den Unterſtaatsſekretär Dr. Sterneberg, vom Finanzminiſterium den
Geheimen Oberjuſtizrath Vagedes, den Geheimen Finanzrath Rodatz

und den Regierungsrath Richter, vom ReichsſchatzamteGeh. Oberregierungsrath Kühn, vom leichsjuſtizamte Geh. Ober
regierungsrath Dr. Hoffmann, vom Juſtizminiſterium Geh. J

Chamberlain iſt hier an

rath Wedow, vom Reichsamt des Jnnern Geh. Oberregierung
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vom Reichsgeſundheitsamt Geheimrath Röckl, ferner denhen Bundesbevollmächtigten Geheimrath Dr. Fiſcher, den
ecklenburgiſchen Geſandten Geheimrath v. Oertzen, Regierungsrath

venydenreichWeimar, Miniſterialrath Braun Darmſtadt. er
alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren v. RöderOberellguth,
Frhr. v. SodenFrauenhofen, Graf v. Könneritz-Loſſa, wurde, ebenſo
wie der Generalſekretär Dr. Dade, durch Zuruf wiedergewählt.

Der materielle Theil der Tagesordnung begann mit der Be-
ſprechung von Maßnahmen zur Förderung der Zuckerinduſtrie. Die
Referenten, Geheimrath Maercker Halle a. S. und Frhr. von
Erffa Wernburg, begründeten folgende Neſolution:

Die Hebung des Zuckerverkehrs iſt in erſter Linie durch die
Verbilligung des Zuckers zu erſtreben. Für dieſen Zweck iſt die
in ihrer jetzigen Höhe nicht zu rechtfertigende Zuckerverkehrsſteuer
abzuſchaffen und zwar zur Erleichterung des Uebergangs nicht auf
einmal, ſondern um jährlich je 2 Mk. p. Zentner zu erniedrigen,
ſodaß ſie nach 5 Jahren in Fortfall kommt.

2, Die Exportprämie iſt in ihrer jetzigen Höhe bis zum vollkom
menen Fortfall der Zuckerverzehrsſteuer beizubehalten, da durch
ihre Abſchaffung der Wettbewerb des deutſchen Zuckers im Aus-
lande ſchwer geſchädigt würde.
Da die mit der Verfütterung der minderwerthigen Nachprodukte
der Zuckerfabriken erzielten Crfolge dauernd günſtige ſind, iſt
die Denaiurirung des Zuckers zu vereinfachen und der Verkehr
mit denaturirtem Zucker ebenſo leicht zu geſtalten wie derjenige
mit denaturirtem Salz u. ſ. w.

4, Dem denaturirten Zucker iſt eine Prämie in derſelben Höhe, wie
ſie derſelbe Zucker beim Export erhalten würde, zu gewähren.

5. Zur Hebung des Zuckerverzehrs empfiehlt ſich die Abſchaffung
des Theezolls da ein vermehrter Theegenuß erfahrungsmäßig
einen größeren Zuckerverkehr nach ſich zieht.

6, Es iſt auf eine wirkſame Durchführung des Saccharingeſetzes
beſonders durch ſofortigen Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen
durch den Bundesrath zu dringen und eine Beſteuerung des
Saccharins anzubahnen.

7. Da die Verſuche mit der Einführung des Zuckers in die Rationen
der Soldaten dem Vernehmen nach günſtig aus gefallen ſind, iſt
der Zucker als regelmäßiger Beſtandtheil der Rationen in der
Armee einzuführen.

8. Eine weſentliche Entlaſtung würde die Zuckerinduſtrie durch die
Förderung der Spiritusinduſtrie erfahren. Bei einem geſteigerten
Verbrauch von Spiritus für techniſche Zwecke würde man ſich
vielfach wieder dem Kartoffelbau anſtatt dem Rübenbau zuwenden
können. Die Steigerung des Spiritusverbrauchs für techniſche
Zwecke iſt daher mit allen Kräften, als im höchſten Grade im
Intereſſe der Landwirthſchaft liegend, zu erſtreben.

9. Der im Widerſpruch mit unſerem Meiſtbegünſtigungsvertrage
ſtehende Differentialzoll für die Einfuhr von deutſchem Zucker
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt zu beſeitigen.
Inzwiſchen erſchien Staatsſekretär Graf Poſadowsky und

richtete auf die Begrüßungsworte des Vorſitzenden folgende An
ſprache an die Verſammlung

„M. H. Jch freue mich, unter Jhnen zu ſein und Ihren
Verhandlungen folgen zu können. Es iſt noch nicht allzulange her,
daß ſich die deutſchen Landwirthe zu feſten Organiſationen ver
bunden und den Weg beſchritten haben, der heutzutage der einzig
richtige iſt zur Erledigung wirthſchaftlicher Zwecke, die Vertretung
in der Oeffentlichkeit. Die deutſche Landwirthſchaft verdankt ihrer
ſolidariſchen Haliung unzweifelhaft ſchon manchen Fortſchritt. Jch
wünſche, die Regierung möchte in der Lage ſein in Zukunft noch
manche ſchwebende Forderung der Landwirthſchaft zu erfüllen.“
Unternaatsſekretär Dr. Sterneberg entſchuldigte das Fern

dleiben des Landwirthſchaftsminiſters Frhrn. v. Hammerſtein, ſtellte
aber deſſen Beſuch für die nächſten Verhandlungen in Ausſicht. Die
weiteren Verhandlungen betreffend die Maßnahmen zur
Förderung der Zuckerinduſtrie, ergaben nach ſehr
kurzer Erörterung Annahme der Reſolution bis auf die Punkte 5
und 8. Punit 5 wurde von den Referenten zurückgezogen, von
ArnimGüterberg wieder aufgenommen, aber abgelehnt. Punkt 8
e auf Antrag des Frhrn. v. Wangenheim-Kl.- Spiegel folgende

aſſung
„Das beſte Mittel zur Geſundung und Erhaltung der Zucker

induſtrie ſieht der Deutſche Landwirthſchaftsrath nach wie vor in
der Schaffung von Verhältniſſen, welche die übrigen Zweige der
Landwirthſchaft, insbeſondere aber die Getreideproduktion, ſowie
die landwirthſchaftlichen Rebenzewerbe wieder rentabel machen.“

Auf Antrag des Geheimrath Maercker wurde als Punkt 10 noch
folgender Zuſatz angefügt:

„Die Reichsregierung iſt zu erſuchen, mit den Anbauverbält-
niſſen des Zuckerrohrs und der Entwickelungsfähigkeit der Roh
zuckerinduſtrie vertraute Sachverſtändige zum Studium der einer
neuen Entwickelung entgegen gehenden Anbaugebiete des Zucker
rohrs zu entſenden.“

Den Bericht der Kommiſſion für Lebensverſicherung
erſtattete Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Frhr. v. Hammerſtein-
Metz. Es wurde hierzu folgende Reſolution angenommen

Das geſammte Material über Lebensverſicherung von 1897
bis 1899 1. einer Anzahl von VerſicherungsGeſellſchaften mit dem
e um Mittheilung von Tarifen für die einzelnen Formen
der Verbindungen von Lebensverſicherung und Hypothekenſchuld
2. einer Anzahl von Kreditanſtalten mit dem Erſuchen um Aeuße-
rung über die Vorſchläge zuzuſtellen.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Cönnern, 19. Febr. (Bund der Landwirthe.) Auf
Einladung des Herrn Gutsbeſitzers KeutelKirchedlau hatten ſich
heute hier im großen Saale des „Schützenhauſes“ zahlreiche Mit

und Freunde des Bundes der Landwirthe aus Cönnern und
mgegend verſammelt, um durch gegenſeitigen Gedankenaustauſch

ſich über die mancherlei die Landwirtſchaft immer noch ſchwer be
drückenden Urſachen klar zu werden. Die Verſammlung wurde von
Herrn Hauptmann Handt- Beeſen geleitet. Derſelbe überbrachte
zunächſt herzliche Grüße von der am 13. in Berlin ubgehaltenen
Generalverſammlung und ſchilderte in beredten Worten die erhebenden
Eindrücke, welche er dort empfangen hatte. Dann theilte er mit, daß
der Bund jetzt 188 000 Mitglieder umfaßt, und gab bekannt, daß die
Statiſtik die Behauptungen der Feinde des Bundes, wonach dieſer
erſiens eine Vereinizung von Oſtelbiern und zweitens nur eine
Jntereſſengemeinſchaft für Großgrundbeſitzer ſei, in jeder Hinſicht
Lügen ſtrafe. Oeſtlich der Elbe wohnen 91 000, weſtlich 97 000 Mit-
glieder und nur 1400 Mitglieder ſeien als Großgrundbefitzer
zu bezeichnen. Endlich gedachte er noch der grotzen Verdienſte
des heimgegangenen erſten Vorſitzenden des Bundes, des Herrn
v. Plötz, um die deutſche Landwirthſchaft und rief mit kernigen
Worten das Gedächtniß an den anderen großen Förderer der land
wirthſchaftlichen Intereſſen wach, welcher kurz nach Herrn v. Plötz
zur ewigen Ruhe eingegangen iſt, an den Altreichskanzler Fürſt
Bismarck. Zu Ehren der beiden echtdeutſchen Landwirthe erhob
ſich die Verſammlung und ſtimmte dann in das Kaiſerhoch begeiſtert

ein. Danach erörterte in klarer und äußerſt feſſelnder
Weiſe der neue Geſchäftsführer des Bundes für die Provinz Sachſen,
Herr Kreuz Bitterfeld, die Lage des Mittelſtandes und die Be
mühungen des Bundes um ſeine Erhaltung. Wiederholter lauter
Beifall wurde ſeinen Ausführungen gezollt und 25 der anweſenden
Gäſte ließen ihre Namen in die Mitgliederliſte des Bundes
aufnehmen. Auf Anfrage einiger Handwerker über die
Wirkſamkeit der Ankaufſtelle der Landwirthſchaftskammer in
Halle gab Herr Prof. Suchsland Halle aufklärende Auskunft,
welche noch durch Herrn Haupmann Handt dahin ergänzt wurde,
daß die Handwerker dieſer Einrichtung nicht feindlich gegenüber zu
ſtehen brauchten, da die Ankaufſtelle ihre Artikel nicht aus Ramſch
geſchäften bezöge, ſondern, ſoweit es irgend möglich, bei Hand
werkern in Halle und der Umgegend herſtellen ließe. Die Herren
ſollten ſich nur mit dem Direktor in Verbindung ſetzen und die an
Ort und Stelle vorhandenen Geräthe als Muſter für ihre Arbeit in
Augenſchein nehmen. Zum Schluß ſchilderte Herr Prof. Suchsland

Szenen aus der großen franzöſiſchen Revolution und
zog ſehr anſchauliche Vergleiche zwiſchen dem Hervorbrechen der
wilden Inſtinkte des Haſſes zu jener Zeit und den Vorgängen, wie
ſie nun ſchon öfter als direkte Folgen der ſtaatsgefährlichen Hetzereien
der Sozialdemokratie in die Erſcheinung getreten wären. Nach unten
hin, ſo lautete die Lehre der Nevolutionserfahrung, giebt es für die
entfeſſelten Leidenſchaften der Maſſen keine Grenze in der
Beſtialität. Darum mögen die Dämme für Ordnung und Recht bei
Zeiten geſchützt werden

e. Artern, 20. Februar. (Brandſtiftung.) Geſtern Abend
brach im Laden der Ehefrau Thekla Creutzberg hierſelbſt Feuer
aus, das zwar alsbald gelöſcht wurde, aber die Verhaſtung des Ehe
mannes Creutzberg zur Folge hatte. Es ſoll an der Stelle, wo
der Brand ausgekommen iſt, ein Stück Zündſchnur gefunden worden
ſein. u Eheleute Creutz berg waren zur Zeit des Brandes
„verreiſt“.

Br. Freyburg, 20. Februar. (Mord und Selbſtmord.
Meteor.) Vor Kurzem hatte ſich der Landwirth R. aus dem

Dorfe Dorn dorf mit der Frau des dortigen Fährmanns Straß
heimlich auf und davongemacht. Das Abenteuer hat jetzt ein recht
trauriges Ende genommen. Der betrogene Ehemann war dem
Pärchen nach Berlin nachgereiſt, und hier hat er erſt ſeine Frau
in den Kopf geſchoſſen und getödtet und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Sonntag Abend in der 7. Stunde wurde hier ein prächtiges,
in öſtlicher Richtung fliegendes Meteor beobachtet.

Theißen, 20. Febr. Großfeuer auf der Grube
Louiſe.) Geſtern Nachmittag brannte ein großer Theil der Grube
Louiſe nieder. Das Feuer brach im Förderthurm aus und erſtreckte
ſich nach und nach auf das Keſſelhaus, die Naßpreſſe, die Förderhalte,
einen Briquetſchuppen und einige kleinere Vorrathsſchuppen. Durch das

Eingreifen der Theißener und Zeitz er Feuerwehr wurde etwa
die Hälfte der Grubengebäude gerettet, insbeſondere blieb das Be-
amtenhaus unverſehrt. Alle Arbeiter werden von der
Grubenverwaltung weiter beſchäftigt auf den nächſten
Schächten der Riebeckſchen Montanwerke. Der Betrieb der Grube
nimmt in den vom Feuer unverſehrten Räumen ſeinen Fortgang.
Der Schaden iſt enorm, jedoch durch Verſicherung gedeckt.

F. Calbe a. S., 20. Febr. (Vereinigung.) Der Bezirks-
ausſchuß zu Magdeburg hat auf Antrag des dortigen
Herrn Regierungspräſidenten am 17. d. Mts. die Vereinigung der
Landgemeinden Bernburger Vorſtadt Calbe und
Schloß Vorſtadt Calbe mit der StadtCalbe a. Saale beſchloſſen. Da der Herr Land-
wirthſchaftsminiſter auch die Vereinigung des weſtlich der Magde-
burg- Leipziger Eiſenbahn belegenen Theils der Domäne Amt
Calbe mit hieſiger Stadt genehmigt hat, ſo iſt nunmehr in Kürze
zu erwarten, daß die ſeit langen Jahren erſtrebte und im öffentlichen
Intereſſe ſo nothwendige Vereinigung der vier in bunteſtem Ge
r belegenen Kommunen zu einem Gemeinweſen zur Wirklich
eit wird.

X Oldisleben b. Heldrungen, 20. Februar. Vom Raub-
mord.) Jm Anſchluß an die geſtrige Mittheilung über den an
Friedr. Müller und Familie verübten Raubmord erfahren wir,
daß Müller am Sonntag geſtorben iſt. Frau M. und
die vierjährige Tochter liegen ſchwerkrank darnieder. Bisher
ſind die zwei Raubmörder mit Gewißheit noch nicht ermittelt worden,
obwohl zahlreiche Verhöre in Oldisleben ſtattgefunden haben
und auf zwei Einwohner ſehr ſtarker Verdacht vorhanden iſt. Nach
Ausſage der Frau M., welche nicht vernehmungsfähig iſt, ſollen zwei
Männer aus O. den Raubmord vollführt haben.

Ans Nah und Fern.
Ein kleiner Prinz von Egypten. Aus Alexandrien, 20. Febr.,

berichtet das „W. T. B.“: Die Gemahlin des Khedive iſt
heute früh von einem Sohne entbunden worden. Der Khedive
Abvbas II. iſt ſeit dem Jahre 1895 vermählt mit Jkbal Hanem
Khediva. Aus dieſer Ehe entſtammten jetzt nur drei Töchter.

Die frühere Königin von Madagaskar Ranavalo hat mit
ihrem Gefolge am 1. Februar La Réunion verlaſſen ſie ſoll jetzt in
Algier internirt werden.

Nach Omdurman. Der Herzog und die Herzogin von
Connaught ſind am Sonntag Abend in Omdurman einge-
troffen. Früh hielt der Herzog eine Parade über die Truppen ab,
die in der Stärke von 9000 Mann unter dem Kommando des Sirdars
ſtanden. Später beſichtigten der Herzog und die Herzogin die Stadt
und das Grab des Mahdi, begaben ſich dann nach Khartum und
fuhren eine kurze Strecke den weißen Nil hinauf. Die Rückkehr nach
Omdurman erfolgte Montag Abend.

Das Jeruſalemskreuz. Wir haben ſ. Zt. mitgetheilt, daß der
Kaiſer in Jeruſatem zur Ermnerung an die Einweihung der Erlöſer
kirche an hervorragende hierzu geladene Perſönlichkeiten eine Art Orden,
das Jeruſalemskreuz, verliehen hat. Die Trageweiſe iſt nun
durch Allerhöchſte Ordre verfügt worden, und zwar ſoll das Kreuz
unmittelbar hinter den Kriegsdenkmünzen, außerdem auch im Knopf
loch des Ueberrockes und des Frackes getragen werden. Das Kreuz
iſt von Profeſſor Doepler dem Jüngeren nach Angaben Sr. Majeſtät
entworfen, beſteht aus vier kleinen roth emaillirten Kreuzen, diezuſammen
ein Kreuz dilden und eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Stiftsorden vom
Heiligen Grabe zeigen. Außer dem Profeſſor Doepler und dem
Fabrikanten hatte vor der Verleihung Niemand etwas davon er
fahren. Außerdem ſchenkte der Kaiſer noch als Erinnerung an
einzelne Perſönlichkeiten ebenfalls von Profeſſor Doepler modellirte
bronzene Plakette mit ſeinem Bildniß in Gardes du Korps-Uniform.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Potsdam, 20. Februar. Heute Nacht um 1 Uhr verſchied

nach kurzem, ſchweren Leiden der unter dem Pſeudonym Philipp
Galen bekannte Schriftſteller Oberſtabsarzt a. D. Dr. Carl Lange
im 86. Lebensjahre.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 22. Febr. Wenig verändert, vielfach Nieder
ſchlag, ſtark windig, Sturmwarnung.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. San geh
Straußfurt 19. Febr. 1,45 20. Febr. 1,451

Saale.

Halle 20. Febr. 2,02 21. Febr. 1,98 0,04Trotha 2,24 2,16 0,08*Alsleben 19. Febr. 2,20 20. Febr. 2,16 0,04
*Calbe, Obp. 1,78 1,72 0,06do. Untp. 1,40 1,38 0,02

Moldan.
Budweis 18. Febr. 0,30 19. Febr. 4 0,31 0,01
Prag 0,56 u 0,53 0,03Havel.
*Brandenburg 19. Febr. 20. Febr
Oberpegel 2,32 t 2,28 0,04Unterpegel 1,99 1,96Rathenow

Oberpegel 1,92 4 mUnterpegel s 1,52 1,54 0,02Havelberg 2,62 2,62

Eile.
Pardubitz 18. J. br. 0,61 19. Febr. 0,60 0,01

Brandeis S wmulWelnik 0,55 m 0,53 0,02Leitmeritz u 0,48 0,48Außig 0,94 leDresden 19. Febr. 0,44 20. Febr. 0,47 0,03

Torgau 1,84 1,76 0,08Wittenberg 7 2,46 2,38 0,08Roßlau 1,89 1,86 0,03*Barby 2,33 w 2,33Magdeburg 1,98 1,9981*Tangermünde 2,72 2,71 0,01*Wittenberge 2,50 a 2,480,02Dömitz v 1,95 4 1,97 0,02*Lauenburg 1,94 2,00 0,06
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Afſchersleben, 20. Februar. Jn den Geſchäftsräumen der
Aſcherslebener Bank Goldſtein, Kohen u. Co. (Com.-Geſ.) Aſchers
leben, fand heute die Konſtituirung der Heinrich Lapp
Aktien- Geſellſchaft für Tiefbohrungen“, mit dem
Sitze in Aſchersleben, ſtatt. Die Geſellſchaft, welche ein voll
gezahltes Aktienkapital von 1 150 000 Mk. hat, übernimmt das ge
ſammte Geſchäft der ſeit über 10 Jahren beſtehenden, zu großer
Blüthe und Bedeutung in der Branche gelangten Firma Heinrich
LappAſchersleben mit Aktivis und Paſſivis nach dem Stande vom
1. Juli 1898. Das erſte Geſchäftsjahr rechnet von da ab bis zum
30. Juni 1899. Der erſte Aufſichtsrath beſteht aus den Herren
Kommerzienrath H. C. BeſtehornAſchersleben, Bankier Robert
Borchardt, Mitinhaber der Bankfirma Breeſt und Gelpck
Berlin, Bankier John Spiegelberg, Mitinhaber der Bankfirma
Ephraim Meyer u. Sohn Hannover und Bankier Julius Kohen,
Mitinhaber der Aſcherslebener Bank. Die Geſchäfte der Firma
Heinrich Lapp, welche neben Ausführung von Tiefbohrungen auch
Maſchinenbau umfaſſen, werden unter perſönlicher Leitung des Vor
beſitzers, der ſich auf längere Jahre hierzu verpflichtet hat, in bis
heriger Weiſe fortgeführt. Für ſpäter iſt eine Einführung der
Aktien in den Verkehr der Berliner Börſe in Ausſicht genommen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Hebr.

ſyxpreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewichi.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qnal. III. Qual.

ſtanden ver ung, d 83, d a. b. tauft vertan

52 Rinder, 2 2 2 a d 52davon: 9 Ochſen, 33 7 31 2 29 7 91 Färſe, v 7 140 Küdhe, 29 7 27 25 40 72 Bullen, s s 2 S 2 2 212 Kälder, 43 7 38 2 34 2 1220 Hammel, Schafe, 25 2 23 e 21 7 20 edavon Lämmer, c 2 S S190 Schweine, davon 2 c 2 e 2190 Landſchweine, 55 7 63 61 160 30Ungariſche. 2 2
Geſchäſtsgang: flott.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
20. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157— 161 138 130 143 126128
Mittelmark, Prignitz 155—160 137-146 135 140 130-148
Neumark 160 170 135--144 135-148 120--142
Lauſitz 160- -170 144-145 145-150 130-135
Magdeburg 150 170 140--155 155--170 140--165
Altmark 156 162 149--149 145--158 135-146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--165 140--153 140 166 135 155

do. weſtl. d. Mulde 150 166 140 154 160 178 135 150
Erfurt 150 166 145--165 160--180 135--145
Stettin (Bezirk) 156 158 134-143 130--143 126--132
Stolp (Platz) 167 140 S 125Anklam (Platz) 153 139 138 130Greifswald (Platz) 155 137 125Danzig 156 165 135--140 135 138 122 126
Thorn 155--160 131-144 156 138 126--131
Elbing 2 S S 124 156Königsberg i. Pr. 141--155 130 136 130 v
Tilſit 158 132 144 a SJnſterburg 2 140 F.Breslau 148 165 131 141 131 151 123 130
Striegau 153 161 134-140 136 150 124-131
Namslau 158 163 135 140 127 147 123 128
Schwiebus 164 168 133 136 sLeobſchütz 152-1557 135-1387 133 140 116 122
Poſen 152 162 130 135 127 140 125 130Bromberg 160 132 134 120132Liſſa 154--160 132 136 126 135 125 128
Gneſen 160 134 140 124Neiße 156--163 132 140 120--138 118-- 123
Kiel 153--156 140 142 137-142 130--135
Neumünſter 150 155 135--145 135--145 130 126
Flensburg 155 142 S 132Kaſſel 160 152 S 146b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 162 146 v 143Stettin 158 143 143 132Königsberg i. Pr. 1472, 136 120 130Breslau 165 143 153 130Poſen 162 135 140 130Neuß 166 142 S 140Mannheim 176 161 S 155Hamburg 162 145 S 144e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 20. Febr. am 18. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 85 Cts. 186,40 A. 187,00

Chicago Nai 77 4173,70 17429Kpverpool Hürz 55h. 776 d. 172,70 173,40
Odeſſa loko 90 Kov. 171,80 171,90Riga e 1103 Kop. 183,75 183,79

n Paris Febr. 22,18 Fr. 17249on Amſterdam nach Köln März 182 h. fl. 168,75 168,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 664 Cts. 164,65 164,65

Odeſſa 80 158,50 157,65Riga e JAmſterdam nach Köln März 142 h. fl. 154,75 154,75

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco en
158 162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 142
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 102. Herſte ſtiil.

Wien, 20. Februar. Weizen per Frühjahr 9,61 Gd., 9,62 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,04 Gd., 8,05 Vr., Mais per Mar

Juni 4,90 Gd., 4,91 Br., Hafer c 2 B.per Frühjahr 6,00 Gd., 6,08 Br.

cm c

e.

e

S



Veſt, 20. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,72 Gd.,
75 W per April 9,49 S 9,49 7 S s vr. März 7,82 Gd.,
„83 r. Hafer per März 5, d., 5,81 i 3Mai 462 Gd. 161 v t J An e

Paris, 20. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſtFebruar 21.95, ver März 21.60, pr. War Juni n 60, n

21.45. Roggen ruhig, pr. Februar 14,40, or. Mai Aug.

Paris, 20. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Fybr. 22,10, vr. März 21.45, per MärzJuni 21.45, pr. MaiAug.

2i,25. g e ige e 14.25.ntwerpen, 20. Februar. Weizen ruhig. en feſt.Hafer bhpt. Gerſte behauptet. 4 oagen feſt
Amſterdam, 20. Februar. Weizen auf Termine ſietig do. vr.

per März 179, pr. Mai 178. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 140, per Mai 134, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oltbr. 125.

London, 20. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten
New-York, 20. Februar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 86 per Februar per März 83, per
Mai 77/, ver i 757/ Mais ver März per Mai 40
pr. Juli 41 Mehl 2,85, Getreidefracht 1X.

Chicrago, 20. Februar. (Telegr.) We ver Märzper Mai 73 Mais per Febr. 3414. wen 7
Zucker.

Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

W r.Februar 9,65, pr. März 9, pr. i 9, r. A997, d ar e r Stetig. e L. et
Loudon, 20. Februar. oz. Javazucker loco 11*/, ſtetiRüben Rohzucker loco 9 Sh. 7 d. tut feſt. ſei

Kaffee.

San r n e in re e hin Deros. ärz 30.75 G., Mai 31.00, Septbr. 31. Dezbr.
32.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 20. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30.50 G., Mai 31.00 G., Septbr. 31.75 G.,
Dezbr. 32.25 G.

Havre, 20. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 8000 Sack, Santos 16,000 Sack.ſchloß mit O Points Baiſſe.

Recettes für zwei Tage.
Havre, 20. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Febr. 37.00, März 37.25, Mai 37.75. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 20. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.

Petrolenm.
Bremen, 20. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 20. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

locc, 6.85 Br.

Anutwerpen, 20. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritns.
Nordhauſen, 20. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,00--63,00 Mk. Branntwein40 Vol. ſo für 100 Kilogr. desgl. 55,60 bis 57,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 20. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 39.10 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 20. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrau be per Febr. 56.00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 36.50 Br.

Stettin, 20. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
n b e r Fed Spiritus befeſt. Febr. 191 G

amburg, 20. Februar. Spiritus befeſt. Febr.u März 19 G., März April 19 G., S Mai
g

Paris, 20. Februar. (Anfangsbericht.) Sviritus behauptet,
44.75 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.25 G., September

ezbr. 41,00 s5 Oh
e aaten. Fettwaaren.Hamburg, 20. Fedr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.

Köln, 20. Febr. Rüböl loco 53.00, Janr. 5080.
Paris, 20. Febr. (Schlußdericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.00,

März 49,25, März April 49.50, Mai Auguſt 50.25.
Hülſenfrüchte.

Rordhauſen, 18. Februar. Kochlinſen 20,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18—26 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,20 M.
Nordhanuſen, 18. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg. 18. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20/,—21 Mk., Lieferung März April 20/—-21 Mk., Kartoffelmesl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bisI Mk. SuperiorStärke 21—21i7, Mit Superior Mehl 22
bis 221 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 18. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10 1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,07--1,14 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,20-—3,40 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 18. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 301, Mk., do. do. Choice Grocery 29/4 Mk.,
div. Marken 288 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 18. Februar. Steinbutt 125 Pfg., kleine 80Seezungen 170 Pfa., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 80 38

kleine 50 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 55 Pfg. Scholle
große 43 Pfa., mittel 45 Pfg., keine 35 Pfg. Scheüſiſche, große
32 Pfg., mittel 26 Pfg., kleine 18 Pfg. Lachs rothfl. 250 Vfg
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 180 Pfg. Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte 30 Pfg., Hummern, lebende 260 Pfg. Cabliau, große
22 Pfg. kleine 18 Pfg., Lengſiſch 14 Pfg. Rochen 15 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.Nordhauſen, 18. Februar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu
4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

e und e handel J 9Leipzig, 20. Februar. KammzugTerminhandel. La Plata,Grundmuſter a per Februar 3,95 Mit per März 3,92 Mk,
per April 3,921 Mk., per Mai 3,9) Mk., per Juni 3,9) Mt.
per Juli 3,87 Mk. per Auguſt 3,87 Mk. per Sept. 3,87 Mk.per Oktober 3,85 Mk., per November 3,85 Mk., per Dezember
3,85 Mk., per Januar Mk. Umſatz 10000 Kilogramm,
Tendenz: Ruhig.Bremen, 20. Februar. Baumwolle. Schwäch. Upland midd,
ling loco 32,50 Pfg.

Liverpool, 20. Februar. Schlußbericht. Baum wolle,
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Vallen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.
Per W 321 Käuferpreis, Per JuliNuguſt 32/64 Verk.Preis,

ärz- April 321 Käuferpreis, Aug. Sept. 3244 Käuferpreis,
AprilMai 3 Verk.-Preis, Sept.Okt. 32/64 Wertb,
MaiJuni 32 Käuferpreis, Okt.Nov. 32 Verk.-Preis,
FuniJuli 32 Käuferpreis,, Nov.Dez. 3* Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Februar. Bancazinn 63! z.
London, 20. Februar. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer

73/, Litrl., per 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrlengl. 141/, Lſtrl Zinn 105/, Litel, Zult 28 Lſtri
Giasgow, 20. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh 6 d.
Düngemittel.

Hamburg, 18. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Mk.

e Rio de Janeiro, 16. Februar. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 18. Februar. Goldagio 121,70.

en „”’tcqhkdc- „Z;Z„J„J„ „-;„JJG =JD
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli
B. Hendel, Halle a. S.
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